
Besprechungen

nahmen VO:  - Öösterreichis  en Religionspädago- hıilfreich erganzt WIrd. Eınige Beiträge sche1-
NCN unkritisch abgefafßt seın (Eman-SCH verfaßt wurde. Die Orientierung der

Praxıs 1St offensichtlich, sowohl 1n der Aus- zıpatıon, emanziıpatorischer Religionsunter-
wahl der Stichwörter w 1e 1n der Art der Dar- richt, Fundamentalkatechetik, Kinderläden,

Be1 derstellung; denn oft WILr einer kur- Friedenspädagogik) Sr  „Hierar  1e€
zen Information auf Problemzusammenhänge Wahrheiten“ vermißt INa  - den Hınweis autf

das Stichwort „Kurzformel des Glaubens“.verzichtet, IWa 1N : Generationsproblem,
Gruppendynamıik. Be1 der Breıte der Thema- Marxistische Erziehung 1St ohne Maka-
tik VO:  e} Gleichnıis bıs Urvertrauen, VO:  } renko cht denkbar. „Freıe Schulen“ S1N.
Elektrakomplex bıs Output, VO'  3 Kinderladen nıcht 1Ur konfessionelle Privatschulen, zumal
bis Probabilismus, von Jahwe bıis Politische diese sıch se1iIt ein1ıgen Jahren Schulen 1n freier
Theologie kann NUur 1ne Information Trägerschaft“ eNNEI. Insgesamt aber eın
geboten werden, die ber durch Angaben VO:  - Werk, das 1n der 'Tat dem Praktiker dient und

NuUutzt. BleisteinLıteratur, durch Hınvweise autf katechetische
Hılfe, durch Anschritten der Arbeitsstellen

Jugend
Jugend ın der Gesellschaft. Eın Symposıon. sellschaft 1St. Statt der Schule und dem Staat
München: Deutscher Taschenbuchverlag 1975 wendet sich der Familie „Der Jugend-
DD Kart. 6,850 iıche repräsentiert dann gewöhnlich eıine 1N-

Das Taschenbuch geht 2US einer Vortrags- tensıvere, wenıger kompromißbereite, konse-
reihe hervor, dıe 1m Sommer 1974 VO  - der Vertretung VO  - Grundhaltungen, die
Carl-Friedrich-von-Siemens-Stiftung 1n Mun- 1m Elternhaus auch akzeptiert werden“ (75)
chen veranstaltet wurde. Dıie einzelnen uto- Deshalb musse dıe Frage, „dıe  CC Ju-
MC kommen 1n der Beurteilung der „Jugend gend die Gesellschaft ablehne, dıe Erwach-
1n der Gesellschaft“ dabei 1St her der SCHNCIL, die Gesellschaft gerichtet werden.

Mühlmann entdeckt, dafß das Jugend-dierende Jugendliche als der Auszubildende
1mM Blick unterschiedlichen Eindrücken problem „ein Teıl er eın Aspekt) eıiner

allgemeinen Krise der Kultur“ (93) Ist. We1-und Konsequenzen. AL Hentig Sagt ZUuUfr

„Unzuständigkeıit der Pädagogik“: „Das Ju- tGre Beiträge beschreiben die Entdeckung der
gendproblem 1St eın Problem der Erwachse- Jugend 1n der Neuzeıt Rassem), die (Ge-
NelnNn. Ihr Verhältnis ZUuUr Jugend 1St unsı  er, schichte und Gesellungsform der Jugendbewe-
und die Jugend reagıert auf diese Unsıicher- Sung damals und heute Hofstätter,

Scherf, Golowin). Das Taschenbuch bietetheıt“ (33) Er ordert einer weitergehen-
den Pädagogisierung ıne „polıitische“ Bezıie- vielfältige, bunte Aspekte eınes Problems,

besser: eiıner Aufgabe, VO  \} deren Erfüllunghung 7zwischen den Generatıonen, wobei der
1nnn des „Politischen“ weıterer Präzisierung sıch nıemand 1n unserer Gesellschaft, die sich
bedurft hätte. Lübbe 1St 1NSsOWeIlt MIt ine Jugend leisten kann Krıngs), dispen-

sıeren sollte.Hentig e1n1g, als als Ursache der „NCUu Bleistein SJ
Jugendbewegung“ die Erwa  senen sıeht. ATE
lerdings unterscheıidet sıch VO:  ; ıhm, WEeNnNn

dann SCHNAUCI bestimmt: Dıe Verbindlich- ÄFFEMANN, Rudolt Krank der Gesellschaft.
keitsschwäche uNseres Staates. Er ordert ftol- 5Symptome, Dıagnose, Therapıe. München:
gericht1g, da{fß Staat 1n den Repräasen- Deutscher Taschenbuchverlag 1975 214
Lanten und Instıtutionen sıch wieder selbst Kart. 6,80
legitimieren lerne. Scheuch legt dar, w 1e Der Autor, VO:  — Berut Psychotherapeut,
differenziert die Jugend 1n eıner Industriege- geht 1n rel Schritten Er weIlist ZUerSt
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